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551. die ersten Christen gebrauchten als eine Art Symbel
BekennungNr 183. die Figur eines Fischos, von dessen griechischen KomenBeieuhnung

Sito5) die einzelene Bruchstaben den Mordenen Jasie
bilden: Hησοις χρισος δεοι vιας σωτηε,

Rasch, wie der Knabe dem Schmetterling folgt, so jag' ich

Gedanken
Aber geflügelt und frei, fliehe sie das klämernde

Noth.

Den Gedanken fistzuhalten auch in einem größer

poetischen Werke ist nicht schwer wenn man die Theile
über der Idee des Ganzen vernachläßigen will. Aber

manigfaltig und lebendig bis ins Kleinste seyn, und
dabei doch nie den Grund gedanken aus den Augen zu
verlieren, das ist die Schwierigkeit

bei uns ist das besser witte un

In der Tewal der denn monder habe ich neulich der Salz
gelesen: Die Kunst ist keine Nachahmung der Natur
sie ist eine Erklärung derselben. Es ist viel Wahres

da drin. Eine Erklärung in der Nachahigung¬

Ein historisches Draum in dem Sinne stekuirer, daß
der Werth desselben in der völlig treuen Wiedergabe
der Geschichte bestehe, ist eben so lächerlich, als wann me
einst an Ausgabe der Kunst im allgemeinen in der

gebreuen Machahmung der Natur suchte und zu finden

glaubte. Die Natur in Handlung /Geschichte . / ist Natur
wie die Loblose, und beide Bestreben sind eins so

gemein und prosisch als das andere,
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Wenn ein Mensch man und nach von Gläuben und ein andächtigen
Absung seiner Roligion, dahin fortschreibet, daß er

sein natürliches Gefühl immermehr abstnnpft, und sich

daran gewohnt, seiner Gott für wachsüchtig, willtürlich
gebiethend, partheils zu halten; zu glauben, daß er
nur denen gewocher ist, die ihr lob und. Ehr bringen,

so wird er sich ebenfalls Alles das erlauben, was sich
sein Gott erlaubt, und die grausensten, ungerichtesten

barbarichsten Handlungen worden ihm nicht allein recht
und gesetzlich, sondern sogar göttlich und den Nachahauung

würdig erscheinen, Schlosser aus Schaftibury. Gesich der
ee

15 Jahrt. 18. p. 890

Lamartines Roligiosität ist eine Art geistiger
Bankrett, eine Insolvenzerklärung der mierschliche

Natur. Das ist nicht portisch sondern widrig! Chätern
briands Abgeschmacktheil hat doch etwas gesteigertes

Chateanbriand gibt uns in Prose (martyis) was
höchstens in Vorsen erträglich wäre. Lamartiee
(Socelgu braucht Verse wo jeder Zeile die Prose fordert.

Tl 14 2 de sueces il ny à de bontecur que par, la

specialite. Honme su pecpte sie vous voule reussir
galdes covus de pretendre à tout savors, et
de tous entrepiendre. La nature hamaine est

piace; limites - dous comme elle dans vos desis
et dan vos efforts Saches vous contenter et
vous contener: cest la loi de la da geste M. Chevalier
letires sur lauerique du nord, fin auch sonst vor¬
treffliches Buch. Es lebt kein Deutscher, der es hätte

schreiben können. Exakt bis zur Begeisterung!

u

Doch wer

Was man Schicksal nennt muß dem poesie losen neuen
Deutschland nothwendig unstatthaft erscheinen

da die ganze Idee, abgesehen von einer theilweisen
Realität, rein Poesie ist. Ein Anthropomorphismus.
Eine Personifikazion der Naturnothwendigkeit, der von

unsere Willen unabhängigen äußern Umstände. Ein
Welt = Tropus Was die äußern Gestalt betriffft, in der
diese Figur auftritt, so hängt sie von der Form ab, in
der sie der jedesmaligen Zeit geläufig ist

Ein Werte nenne ich eine selche Hervorbringung die
so viel inneres Leben, oder innere Wahrheit hat im wenigsten
mehrere Arsicht an der wandelbaren Gefühls = und
Meinungs = Phasen der Zeit zu überdauern. Was aus

einer Zeit - Richtung entsteht, und mit ihr untergeht
ist eine Elugschrift und wenn es dreistig Bände starkwäre!
Nur halb zu wissen. —In ein Nammlech (baronin Feuchtersiebend

das halbe Wissen ist, mal weiß, bedenklich.kennt icheine
Aller die Eine Hälfte e edlen Ganzenun Find kommt ih

das einig ist weisich erklärt die andein zweite
Nun hab' ich denn in meiner Lust erkannt

Von den der bist die eine folge Hälfte

Und delrum, schein' ich gleich nur halte berüchtige
Erkühne ich mit dich zu verehren gan

Die Teroler Roligionszuthühl

O Fordinand der erste

Vorfolg nicht ruhige Leite Laß Ruhe ruhigen Leutendene
Sonst bist, ob auch der erste Sonst nannt man stadt den

ersten
Du Ferdinand der zweite. Doch serdiend der Zwüken
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8 Ferlinand der erste
verfolg nicht ruchge Leute
Bedenk du bist der erste

NNicht Ferdinand der zweife

Fürst Metternich.

Auf Nenn stellt dein Geschick. Auf neue und neuen stellt des Geschick
Des Wechselspieles Glück, des Diplomatischen Whistspiels GlückeErhabuerNun hast du die Honnenes,

Nun hast du zwar, wie mir, die Honners
doch Praussen macht den Trück

Erhalten willst du dumpf und schwer
Und wächst doch alles Brausend.
Wer hundert hatte der hat's nicht mehr

hat jeder Nachbar lausend.
Erwirbt der

Idolle.

Die Erndte harrt des Troknens
Geschnitten und zu Hauf
Der Himmel sorgt im höhres ihnorirt, es
Und gießt mit Einern drauf.

Ehrlos
zu Literargeschichte Und ruft er. Pereat Göthe

Die guten deutschen Lämmer Ein Schurk Johannes Müller
Nicht gern nennt ich sie Schafe, Du guten deutschen Lämmer

Sie brauchen einen Wilder
Nicht garn nennt' ich sie Schafe,Der vorgeht und sie leitet Sie Blöckten wie im Schlafe

Zur etwas durren Gras Ein Beifallgeben. Bäch!
Am deutschen Helikon
Der vorige hieß Schlegel,

Halb Brotz und halb Geschwänzel
der jetzige heißt Menrel, dieser SchöpesKein
Nacht Widdern eher Schörs, verschnitten, daher denn kein Wider

Eb dem folgen sie in Schaare, bei und nennt manSchöpf
Niche Wilder, ihrer Schresden Weg zum heimisch dahren
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